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Mgemdnt

Organ ìicr fdjföetjertfdiett %xmt.
SLXrv. 3arjtfjang.

$tx Sdjttieij. IHtlttiitieitfdjrift XLIV. Sajjtgantj.

SSafel. 4. 3M 1878. Mr. 18.
©rfdjeint in r»öct)entUcr)en «Rummern. ©er $rei8 per ©emefter ift franïo buret) bie ©cfjtnet} ^r. 3. 50.

©ie Seftetlungen roerben birett an „$emto Sdjmabe, jJcrlag»bud)l)anMun8 in Bafel" abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

aueroärtigeti «Abonnenten burd) «Jtarijnatjtne erfjoben. 3m «Äuelanbe nefjmen alle Sucrjtjanblungen Seffettungen an.
Serantroortlicfjer fJtebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

«3nfjalt: ©Ic Souffolc Sctboij unt if)t ©ebraud; jur Scrraln>Slufnaljme. (gortfefeung.) — ©le fortfdjrcltenbe ©ntwicfelung
ber curopätfajen #cere. (©djlufj.) — Ueber SBaffen unb «Kunltlon. (gortfcfcung.) — SRctdjcnau : ©wlgcr grieben unb Slbrüftung. —
Wellenbad): ©djlcßen ber 3nfantcric. — granj grfj. ». Äufjn: ©er ®ebirg«ft(cg. — Attilio Vellini: Suli' Ordinamento delle
nostro ferrovie alla frontiera Svizzera, ©tbgenoffcnfdjaft : Scföibctungcn, SerfcÇungen, ©nttaffungcn. Slngebttdjer Slnfauf »on
©ifcnbafjnwaggon«. Safellanb: 3ur UntcrofftjieiSfragc. @d)afft)aufcn: SMamation wegen bem eibgenöffifdjen Settag. Sfppcnjett
».»SRI).: Äantlnenwirtfjfajaft. Slargau: Sfarg. Dffijicr«-®efeltfd)aft. — Setfdjiebcnc«: Semerfungen übet bie ©efcajte bet Sowtfdja
unb «jjlewna.

$>ie Smtffole Setoli.} unb tip ©cfirauaj
3emitt=9lufnal)me.

jur

(gottfefcung.)

©ebraudj beâ Snftrumenteâ.
•Sinige SBorte roerben genügen, um ben ßefer mit

bem ©ebraud) beê 3nftrumente§ oertraut ju madjen.
man tann entroebet ba§ Serrain an Ort unb

©tette auf Rapier grapljifd) barfteüen, ober biefe

graptjifaje SDarftellung auf fpäter oerfdjieben unb
im Sterrain nur bte baju erforberlidjen ^ottjeu
madjen. 3m letzteren galle t)at man fia) mit einem

Sftotijbucfje ju oerfetjen unb tann bei nodj fo fdjledj*
tem 2Setter arbeiten, im elfteren gade bagegen muß
man fia) ein ©tüd Rapier für bie Slufnabme oor*
bereiten.

SDiefe 83orberettung — faü§ fie nidjt auf litfjo*
grapfjifcrjem SBege bereits gefdjab, unb berarttg oor*
bereitete S3tâtter in ben |ianbel gebradjt roürben
(bte ©udjljanbtung non SDelagraoe in Sßaria, rue
des Ecoles, S'ir. 58, oerfauft fie baâ ©tücf ju
10 -Stê.) — ift ûbrigenâ fefjr einfad). -DJìan jieljt
einen Jîretë oon ber ©rôfec beâ aufeunef)menben
SerrainS, tïjeilt ifjn in 360 ©rabe (0 unb 360°
Sorben, 180° ©üben) unb befeftigt im ÏRitteïputtïte
beâfelben mittelft ÏÏRunbteim einen fleinen SSorrjemb*

tnopf, um roeldjen fid) ein »on SDraljt IjergefteU*
ter (Stift, bie fogenannte cTitdjtungâs^abet,
aiguille directrice, bretjett lâfjt. — SDaâ ift TOeâ.

man begtebt fid) nun in'ê Sterrato, (©ieïje
gigur 3.) — S8eim fünfte A angefommen, roitt
man junoajft bie 9üd)tuug beë SBegeâ A B feft=
legen. SDie ÏÏJcagnetnabel, unb bamit audj ber
Simbuë, roirb in greitjeit gefe&t unb bie beroeglidje
©ptegetfdjeibe mittelft beâ ©djieberâ pr unbeiueg*
Uttjeit in einen SBinfel non circa 45° gebtadjt. SDer

SSeobadjtet ftellt ftd) über ben ^unft A auf, nimmt
baâ 3"f*ïuuieut in beibe §ânbe, eä möglidjft tjori*

jontal tjaltenb, unb oifirt burd) ben Sluefdjnitt ber
bemeglidjen ©piegeljdjeibe, * fobalb bie SSeroeguugen
ber Sftabel ftd) beruhigt Ijaben, bie SRidjtung ber

©trafje nad) B (©trafjenranb, Saum, £auêecfe,
Äirdjtljurm u. f. ro.) berarttg an, bafj ftd) im feften
Spiegel bec anoifirte ©egenftanb, bie refteettrte unb
bie roirflidje S3ifirlinie beefen. £>ält man bei biefer
Operation bie Souffole etroa 20 -Sentimeter oom
3Iuge, fo ift bei biefer Sage ber S3eobad)ter in ben
©tanb gefefct, ben burd) ben über ben bemeglidjen
Simbuâ befinbtidjen ©tift angezeigten ©rab abju«
lefen. Unb btefer ©rab gtebt ben SBinfel an,
roeldjen bie SRtdjtungâltnie auf ben anoifirten ©egen*
ftanb, alfo bie Sinìe A B, mit ber ftorbltnie ber
SSouffole bilbet.
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gigur 3.

SDte befdjtiebene Operation geljt nad) einiger
Uebung jetjr rafd) oor fiaj unb bietet in itjrer Stu§*

fütjrung nidjt bte gertngften ©djroierigfeiten. SBiU

fid) bie in greitjeit gefetjte ïïtabel nidjt rafdj be*
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Die Bonffole Betboy und ihr Gebrauch zur
Terrain-Aufnahme.

(Fortsetzung.)

Gebrauch des Instrumentes.
Einige Worte werden genügen, um den Leser mit

dem Gebrauch des Instrumentes vertraut zu machen.

Man kann entweder das Terrain an Ort und
Stelle auf Papier graphisch darstellen, oder diese

graphische Darstellung auf später verschieben und
im Terrain nur die dazu erforderlichen Notizen
machen. Im letzteren Falle hat man stch mit einem

Notizbuche zu versehen und kann bei noch so schlechtem

Wetter arbeiten, im ersteren Falle dagegen muß

man sich ein Stück Papier für die Aufnahme
vorbereiten.

Diese Vorbereitung — falls sie nicht auf
lithographischem Wege bereits geschah und derartig
vorbereitete Blätter in den Handel gebracht wurden
(die Buchhandlung von Delagrave in Paris, rue
cis8 Looles, Nr. 58, verkauft ste das Stück zu
1V Cts.) — ist übrigens sehr einfach. Man zieht
einen Kreis von der Größe des aufzunehmenden
Terrains, theilt ihn in 360 Grade (0 und 360°
Norden, 180° Süden) und befestigt im Mittelpunkte
desselben mittelst Mundleim einen kleinen Vorhemdknopf,

um welchen sich ein von Draht hergestellter

Stift, die sogenannte Nicht ungs-Nadel,
Äi-Zuilis ctireotrioe, drehen läßt. — Das ist Alles.

Man begiebt stch nun in's Terrain. (Siehe
Figur 3.) — Beim Punkte ^ angekommen, will
man zunächst die Richtung des Weges H. L
festlegen. Die Magnetnadel, und damit auch der
Limbus, wird in Freiheit gesetzt und die bewegliche
Spiegelscheibe mittelst des Schiebers zur unbeweglichen

in einen Winkel von circa 45° gebracht. Der
Beobachter stellt sich über den Punkt auf, nimmt
das Instrument in beide Hände, es möglichst hori¬

zontal haltend, und vistrt durch den Ausschnitt der
beweglichen Spiegelscheibe, sobald die Bewegungen
der Nadel sich beruhigt haben, die Richtung der

Straße nach L (Straßenrand, Baum, Hausecke,

Kirchthurm u. s. w.) derartig an, daß sich im festen

Spiegel der anvistrte Gegenstand, die reflectirte und
die wirkliche Vifirlinie decken. Hält mau bei dieser
Operation die Boussole etwa 20 Centimeter vom
Auge, so ist bei dieser Lage der Beobachter in den
Stand gesetzt, den durch den über den beweglichen
Limbus befindlichen Stift angezeigten Grad
abzulesen. Und dieser Grad giebt den Winkel an,
welchen die Richtungslinie auf den anvisirten Gegenstand,

also die Linie ^ L, mit der Nordlinie der
Boussole bildet.
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Figur 3.

Die beschriebene Operation geht nach einiger
Uebung sehr rasch vor sich und bietet in ihrer
Ausführung nicht die geringsten Schwierigkeiten. Will
sich die in Freiheit gesetzte Nadel nicht rasch be-
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rubigeu, fo bat man ben Simbuë nut ein roenig

naif) corn ganj fanft gegen ben bie ©vabe aujeigeu*
bru üRejfingftift ju brûcfen uub uorfidjtig roieber

jurùcfjuberoegen. SDie ülabel ift battu fofcvt be*

nujtgt. ©efetjten galla, bie SRidjtuug ber ©trafee

A B jeige auf 360°, fo ridjtet mau feine im fünfte
M mittelft beë Jîuopfeë befefügte, aber btcrjbare

SRidjtungênabel auf 360°, beftimmt auf bem Rapiere
bie paffenbfte Sage beë ^unfteê A unb jieljt bie

parallele A B ju M—360°. ©ê genügt audj, einen

elnfadjen ©tab auf M—360 anzulegen unb barnaaj
bie parallele A B ju jietjen. — £>at man fein ocr=
bereiteteë Rapier bei fidj, ober erlaubt bie SBitte*

rung uidjt bte fofottige ïtitftragung bev oifirteu
SRidjtung, fo noltvt mau tn'ëSud): «lîunft A (23e*

Stint ber Slrbeit). SRidjtung A B-3600.
SDie Sänge A B roitb nun abgegangen ober abge*

ritten (nadj ©djritten, nad) bei* Ufjr) nnb aufge*

tragen, refp. im SRotijbttdje bemerft: A B 4

©ajritte (üReter). 63 fei A B j. 23. gleiaj 400

©djritt ober 340 Bieter. SDtefe, im sIRa-f3*ttabe j. 23.

oon 1: 10,000 merben in bei* ©rôfee oon 34 ÜJitfli*

meter in ber Siidjtung A B aufgetragen, unb ber

Cßunft B auf bem Rapiere correfponbirt mit bem

fünfte B im Sterrain. — ©elbftoerftânbtid) oifirt
man oom fünfte A auë'io oiele anuere bebeutungë*

oolle fünfte im Sterrain an, ale mau erreidjen

fann, unb jietjt bie oon bet 23ouffole abgelefene

SRidjtung eutroeber leidjt auf bem Rapiere auë, ober

nottrt fic im üiotijbudje, j. S3, bie SRidjtungen A C

unb A E.
Stuf ber ©tatiou B roiebertjott fia) baêfelbe 93er*

faljren. SDie fünfte D unb F roerben anoifirt unb

buret) 2lbfd)i*eiten ober «breiten feftgelegt, roäbrenb

bie fünfte C unb E ftd) fdjon burd) bie ©djnitt*
punfte ber 23ifirliuien oon B mit benen oon A be*

ftimmen u. f. to.

SBenn man nur mit 9iotijbudj unb 23leifttft

arbeitet, mufe man einen metjrfarbigen ©tift ge*

brauajen. man bejetdjiiet mit ©djroarj j. 23. alle

SDiftanjen, mit SRotfj bie abgelefenen ©rabe ber

§otijontal=SBinfet, mit SBlatt bie ber 93erttcaU

SBinfel.

©ie 23ouffole 23etbot) ale üttoellir*
3 n ft r u m e n t.

Um annâljernb bie §ôrje etnee ©egenftaubeë ju
ermitteln unb tngonometrifdje 23et*ed)uungen ju oer*

meiben (bie oft ntctjt 3ebermann§ ©adje finb), tjat

man fid) etnee, roie oben befdjrieben, oorberetteten

23latteê papier ju bebienen unb folgenbe einfadje

grapfjifdje (Sonftruction oorjuneljmen. — SDer burd)
baë SBiftrrot)r anoifitte ©egenftanb befinbet fid) im

SRioeau beë ©tanborteê beë 23eobad)terê, roenn baê

Sott) frei am SRuïïpunîte beê ©rabbogenë bei ïjort*

jonîaler SRidjtung ber oberen étante ber 23ouffote
tjerabrjângt. ©efetjt aber, baê 8ott) bilbet beim 2ln=

otfiven eineê 100 ÜReter entfernten ©egenftanbeë

einen SBinfel oon o°, roie fjod) befinbet fid) biefer

©egenftanb über bem 33eobad)tungê*©tanbort? —

man jietje, um bie ju biefem 23ertical*SBinfel ge-

ijórenbe §öt)e ju ermitteln, eine Sinie M H oon
1000 ÜReter (gleid) 5 (Sentimeter imüRafeftabe oou

1 : 20,000 u. f. ro.) unb erriete im fünfte H
ein ^erpcnbifel bi§ jum SDurdjfdjuitt mit ber auf
bie SRidjtung 5° gejogenen Sinie M H'. SDie Sauge
biefeê ^erpenbifelê H IT ftellt gvapbifd) bte £>5fje

beê über bem 2kobacçtuugë=©îanbpunfte liegenben
anoifirten ©egenftanbeë bar, in biefem gälte etroa
80 ÜReter. — §at man iebodj eine Stangenten*Stafel

jur £anb, fo geljt bie éeftimmung ber #öfje nod)

rafttjer unb genauer oor ftd). 3m lefeteren gade
arbeitet man oîjtte ootbereiteteê Sßapter einfad) mit
Ücotijbud) unb mehrfarbigem 23(eifttft.

ÜRit ber jum üctoeaufpiegel umgeroanbelten
23ouffole roirb man rafdj oon feinem ©tanbpunfte
auê mit Jpülfe oon einigen Seuten (©uiben) unge*
fäljre £>orijontalen im umliegenben Sterrain mar**
firen föunen. SDer beroegliaje Spiegel roirb oertical
geftellt unb bei geraber Haltung beë ^opfeë fo oor
baê2luge getjalten, bafj bie ©piegelflâdje eine Serti
cat (Sbene bübet unb ftd) in ber Çjoïje beë îlugeë
befinbet. hierbei roirb ba?, 23ilb beê ïtugeë im
reajten SBinfel jur ©piegelpdje, alfo in einer £>ori*

jontalen reftectirt. SRiditet man fo baë 23ilb beê

Stugenfternê auf ben SRanb bfê ©piegclë, fo fiebt
man ben 5ßunft eineê gegemìbertiegenben ©egen*
ftanbeë, ber pdj in gleidjer §ôlje mit bem 2tuge
befinbet.

23ortl)eile beê3uftrumenteê gegenüber
ber geroöBnlidjen SSouffole.

SDem aufmerffamen Sefer roirb nidjt entgangen
fein, bafj ber §aupt»Unterfd)ieb, uub fügen roir
tjinju, bie £>aupt=2jerbefferung ber 23ouffote 23etbot)

gegenüber ber geroöt)nliajen SSouffole barin liegt,
bafe bei erftercr ber Simbuë, ber eingetljeilte ©rab*
ring, an ber ÜRaguetnabel befeftigt ift unb beren

23eroegungen folgt, roätjrenb bei letzterer ber ©rab*
ring am ©ebäufe angebracht rourbe. SDer immenfe
SSortbeil biefer 23etbot)'fd)en 6rfinbung jur üReffung
tjorijontaler SBinfel ift in bie 21ugen fpringenb.
SBitl man mit einer gerootjnlidjeu SSouffole Ijorijou-*
tate SBinfel meffen, fo bringt man itjr gentium
totbreajt über ben ©djeitelpunft beê SBinfelë, ben

©rabring in Çorijontale Sage uub lieêt bie SBinfel
ab, ben feber ber beiben ©djenfel mit ber SRcrb*

Unie madjt.

*i SDie ©rôfee beê ge=

,.-'' "-X fudjten SBinfelë er*

/' \s giebt fidj bann burdj

270i ><
-ìlbjtetjen ber 2lble*

i90 fungen. (@iet)e gi*
gur 4.)

SDer SBinfel A C B
s — bie SRidjtung eineê

gigur 4. SBegeâ — ift gicla)
a'-a". 3ft a" > a', fo ift ber SBinfel gleidj
360 + a'-a". - & ®. a', ber SBinfel, ben ber
SBeg A C mit ber SRorbtinle N S madjt, fei 7^°
unb a", ber SBinfel, ben C B, bie neue SRidjtung
beê SBegeâ, mit ber SRorblinie einfdjliefit, 314°, fo
roirb ber SBinfel A C B 360 + 72 — 314
118° gefunben; unb bieâ SRefultat mufe mit bem

SRapporteur aufgetragen roerben.
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ruhigen, so hat man den Limbus nur ein wenig
nach vorn ganz sanft gegcn den die Grade anzeigenden

Mejsingstift zu drücken und vorsichtig wieder

znrückzubewegen. Die Nadel ist dann sofort
beruhigt. Gesetzten Falls, die Richtung der Straße

^ IZ zeige anf 360°, so richtet man seine im Punkte
IVI mittelst des Knopfes befestigte, aber drehbare

Nichtnngsnadel auf 360°, bestimmt auf dem Papiere
die passendste Lage des Punktes ^ und zieht die

Parallele ^ IZ zu >I—360". Es genügt auch, einen

einfachen Stab auf 360 anzulegen und darnach

die Parallele ^ IZ zu ziehen. — Hat man kein

vorbereitetes Papier bei fich, oder erlaubt die Witterung

nicht die sofortige Austragung der visirten

Richtung, so notirt man in's Buch: Punkts.
(Beginn der Arbcit). Richtung S-360°.

Die Länge IZ wird nun abgegangen oder
abgeritten (nach Schritten, nach der Uhr) nnd

aufgetragen, resp, im Notizbuche bemerkt: L — 4

Schritte (Meter). Es sci IZ z. B. gleich 40«

Schritt oder 340 Meter. Diese, im Maßstabe z. B.
von 1 : lv,000 werden in der Größe von 34 Millimeter

in der Richtung IZ aufgetragen, und der

Punkt IZ auf dem Papiere correspondu: mit dem

Punkte IZ im Terrain. — Selbstverständlich visirt
man vom Punkte ^ ans so viele andere bedeutungs

volle Punkte im Terrain an, als man erreichen

kann, und zieht die von der Boussole abgelesene

Richtung entweder leicht auf dem Papiere ans, oder

notirt fic im Notizbuche, z. B. die Richtungen O

und
Auf dcr Station IZ wiederholt stch dasselbe

Verfahren. Die Punkte O nnd I? werden cmvisirt und

durch Abschreiten oder Abreiten festgelegt, während

die Punkte tü und I? stch fchon dnrch die Schnittpunkte

der Vistrlinien von IZ mit denen von ^
bestimmen u. s. w.

Wenn man nur mit Notizbuch nnd Bleistift
arbcitet, mnß man einen mehrfarbigen Stift
gebrauchen. Man bezeichnet mit Schwarz z. B. alle

Distanzen, mit Noth die abgelesenen Grade der

Horizontal-Winkel, mit Blau die der Vertical-
Winkel.

Die Boussole Betboy als Nivellir-
Instrument.

Um annähernd die Höhe eines Gegenstandes zu

ermitteln und trigonometrische Berechnungen zu
vermeiden (die oft nicht Jedermanns Sache find), hat

man stch eines, wie oben beschrieben, vorbereiteten

Blattes Papier zu bedienen und folgende einfache

graphische Construction vorzunehmen. — Der dnrch

das Visirrohr anvisirte Gegenstand befindet sich im

Niveau des Standortes des Beobachters, wenn das

Loth frei am Nullpunkte des Gradbogens bei

horizontaler Richtung der oberen Kante der Boussole

herabhängt. Gesetzt aber, das Loth bildet beim An-

visiren eines 100 Meter entfernten Gegenstandes

einen Winkel von 5°, wie hoch befindet sich dieser

Gegenstand über dem Beobachtungs-Siandort? —

Man ziehe, um die zu diesem Vcrtical-Winkel
gehörende Höhe zu ermitteln, eine Linie N II von
1000 Meter (gleich ö Centimeter im Maßstabe von

1 : 30,000 u. s. w.) und errichte im Punkte H
ein Perpendikel bis zum Durchschnitt mit der auf
die Richtung 5° gezogenen Linie Kl II'. Die Länge
dieses Perpendikels II IZ' stellt graphisch die Höhe
des über dem Beobachtungs-Standpunkte liegenden
anvisirten Gegenstandes dar, in diesem Falle etwa
80 Meter. — Hat man jedoch eine Tangenten-Tafel
zur Hand, so geht die Bestimmung der Höhe noch

rascher und genauer vor stch. Im letzteren Falle
arbeitet man ohne vorbereitetes Papier einfach mit
Notizbuch und mehrfarbigem Bleistift.

Mit der zum Niveau fpiegel umgewandelten
Boussole wird man rasch von seinem Standpunkte
aus mit Hülfe von einigen Leuten (Gniden) ungefähre

Horizontalen im umliegenden Terrain
markircn können. Der bewegliche Spiegel wird vertical
gestellt und bei gerader Haltung des Kopfes so vor
das Auge gehalten, daß die Spiegelfläche eine Berti
cal Ebene bildet und flch in der Höhe des Auges
befindet. Hierbei wird das Bild des Auges im
rechten Winkel zur Spiegelfläche, also in einer
Horizontalen reflectirt. Richtet man so das Bild des

Augensterns auf den Rand dcs Spiegels, so steht

man den Pnnkt eines gegenüberliegenden
Gegenstandes, der sich in gleicher Höhe mit dem Auge
befindet.

Vortheile desJnstrumentes gegenüber
der gewöhnlichen Boussole.

Dem aufmerksamen Leser wird nicht entgangen
sein, daß der Haupt-Unterschied, und fügen wir
hinzu, die Hanpt-Verbesserung der Boussose Bctbon
gegenüber der gewöhnlichen Boussole darin liegt,
daß bei ersterer der Limbus, der eingetheilte Gradring,

an der Magnetnadel befestigt ist und deren

Bewegungen folgt, während bei letzterer der Gradring

am Gehäuse angebracht wurde. Der immense

Vortheil dieser Betboy'schen Erfindung zur Messung
horizontaler Winkel ist in die Augen springend.
Will man mit einer gewöhnlichen Bonssole horizontale

Winkel messen, so bringt man ihr Centrum
lothrecht über den Scheitelpunkt des Winkels, den

Gradring in horizontale Lage uud liest die Winkel
ab, den jeder der beiden Schenkel mit der Nordlinie

«lacht.

Die Größe des

gesuchten Winkels
ergiebt sich dann dnrch

Abziehen der
Ablesungen. (Siehe
Figur 4.)

Der Winkel ^ tüL
— die Richtung eines

Weges — ist' glcich
so ist der Winkel glcich

27»^

Figur 4.

Ist a" >
0 4- a'-a«. — Z. B. a', der Winkel, den der

Weg ^ O mit der Nordlinie N S macht, sei 7^°
und ä", der Winkel, den (ü IZ, die neue Richtung
des Weges, mit der Nordlinie einschließt, 314», so

wird der Winkel ^ O IZ - 360 4- 72 — 314 -118° gefunden; und dies Resultat muß mit dem

Rapporteur aufgetragen werden.
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SBie ungleidj fdjnctter arbeitet bie SSouffoteSSetboi)!
SDer (Sroquirenbe ftellt fid) in C auf, uub finbet
C A 290° nnb C B 70° in jroet etnfadjen Sib*

lefungen unb bair.it ben SBinfel A C B oljne feg*

lidje Scredjnung.
SBir l)aben mit Stbfidjt beibe SSerfaljren einanber

gegenüber geftellt, um bie ©djnelligfeit unb (Sin*

fadjfjcit beê SSetbotj'fajen beffet tjevoorjuf;eben. 3"
ber Sttjat, bie SRafdjtjeit bei ber SSeobadjtung ber
SBinfel im Sterrain, roeidje bie ftenometrifdje 23ouffole

ermöglicht, foroie bie ©infadjbeit unb Seicbtigfeit,
mit melajer fte burdj „Bierjen oon Sßarallderi mittelft
ber SRtdjtungê ütabet auf baê oorbereitete Rapier
übertragen roerben, fann niajt grôfeer fein. SDaê

23erfaf)ren ift fo einfad) unb leidjt oerftänblttt) unb
liefert babei fo genügenb genaue SRefultate, bafe eë

fid) auaj bei roeniger oorgebilbeten ÜRilijen balbigft
©ingang oerfdjaffen roirb, jumal bie SSouffole 23etbon

audj im bürgertiajen Seben manajen SRutjen bieten

bürfte. — ÜRan arbeitet fo fajuell mit bem 3uftru«
ment, bafe ber gütjrer einer Slbtljeiluug, einer $a*
trouiüe, ben gemadjten ÜRarfd) mit §ülfe ber

23ouffole, Utjr, Stafdjcnbud) unb 93leiftift bei ber

SRücffeljr grapfjifct) barfteHen fann, ofjne iljn im
©eringften oerjögern ju muffen.

ÜRit ber SSetbotj'fajen SSouffole unb einer ©pejiat*
Äarte ber ©egenb, auf melajer man einen ©rab*
freie, mit 360° gegen SRorben geriajtet, jietjt, fann
man fiaj auaj niajt oerirten. ©efet^t, eine ©ajteid)*
patrouille oon jroei ÜRann folle burdj ben ©uljr*
barb gerjen, um gebeeft an ber roeftliajen Sifière
baë Slrmen.bauê oon SSitajë unb beim «ßnnft 379
ber Spejialfarte baê SDorf SRoljr ju beobaajten. —
©ie bringt in ber SRidjtung 230° com ©ubrtjarb*
felb beim SJSunft 380 in ben SBalb ein, marfdjirt
20 üRinuten in biefer SRidjtung (1600 ÜReter),
änbert fie bann auf 270° (SRidjtung beë Sinnen*

baufeë), ale fie naaj 5 ÜRinuter (400 ÜR.) burdj
baë plöfjliaje (Srfajeinen beë geinbeê gejroungen
roirb, bie SRtöjtung 40° einjufajlagen. — SRadj 25
ÜRinuten (2000 ÜReter) maajt ber gütjrer £>alt unb
bejctjliefet, bireft auf bte Sifière, SRobr gegenüber,

ju marfdjiren. (Sr Ijat jetjt nur bie brei SRidjtungeu
230° mit 1600 ÜReter, 270« mit 400 ÜR. unb 40°

mit 200Ü ÜReter mit §ütfe feineë eingeteilten
©rabfreifeê naaj bem üRafeftabe ber Äarte einju--

tragen, um ben Sßunft jn beftimmen, roo er fidj
augenblicflidj befinbet, 23on biefem fünfte jietjt er
eine Sinie naaj ber bem SDorfe SRoljr gegenüber**

liegenben SBalblifière, ^unft 379, unb finbet bie

SRidjtung 250°, roelaje er mit ber SSouffole auf*
fudjt nnb in iljr fortmarfajirt, biê bie Sifière er=

reidjt tft.
SDieê SSeifpiel jeigt, roeidje SRefultate bei ria)*

tigern ©ebraud) ber SSetbotj'fajen 23ouffole ju er**

reidjen finb. ©elbftoerftânbliaj fönnen fie feinen

Slnfprud) auf rigouröfe ©enauigfeit maajen. SDie

ift im gelbe ober bei grôfeeren Uebungen aud) nidjt
erforberlidj, benn eê roirb im geroäfjttcn SSeifpiele

jiemlid) gleiajgültig fein, ob ber gütjrer ben Sßunft
379 roirftid) erreidjt, oorauëgefetjt, bafe er nur au

irgenb eine ©tette ber SBalblifière, SRoljr gegen*

über, gelaugt, bie ifjm bte ÜRöglicbfeit ber S3eob=

aajtung beë SDorfeê geroäljrt. — SDer Sefer roirb
aber ganj geroife nidjt oerfennen, roeldjen SRit^cn

eine intelligente Struppe auë beut befdjriebeueu,
rjôcfjft praîtifdjeu Orientirungëmittel jieben fann,
roenn mir Ijinjufügcn, bafe eine SSeobadjtuug mit
ber SSouffole (beê üladjte mit £>ütfe eineê ©treidj*
boljeë ju madjen) nidjt meljr 3eit in Slnfprud)
nimmt, ale bie rapibe SSeobadjtuug eineë spunfteê

burd) ben gelbftedjer, unb ebenfo bequem ift, atê

biefe.

SBir fajliefeen bie SSefajreibung ber neuen (St*

finbung mit einer roarmen ©mpfeblung an alle SDie*

feuigen — uidjt allein militärifdjen Greifen ange*
börenben — Sßcvfonen, bie ftdj oiel im Sterrain bc*

roegen, gorftmänner, Sanbroirtbe, 3äger, oor Slllem

Stourtften unb Sllpen*(Stubiften mit ber Ueberjeugung,
bafe baë banblidje 3nftrument oermöge feineë billigen
Sßreifee aud) in biefen Äreifen fidj rafdj greunbe
erroerben uub oielfaajen SRufeen genjärjreu merbe.

SDie «Çarifer SSuajtjanblung SDelagraoe, 58 rue
des Ecoles, but bie SSouffole SSetbon ebirt unb

roirb geroife jur SSequemlidjfeit beê SSejugeê für bai
fdjroeijerifdje Sßublifum ein SDepot in ber ©djroeij
erridjten. J. v. S.

$ic fovtfc^rcttcnbc (ItttnniMutt-fl iter

ettrojmifttjen ^eere.
Son 3. ». ©ctf ba.

(©djtufj.)

3u SSejitg auf ben ©efnnbbeitêbienft ber
Slrmee mûffen roir jroeier Stbatfadjen erroâtjnen, bie

oon grofeer SSebentung fur baê SBobl ber Slrmee

finb. SDie eine betrifft baê oon Kammer unb ©enat

angenommene ©efet? über bie Çofpitater (loi
sur les services hospitaliers), bie anbere baê neue,
bereite in Äraft getretene SReglement über ben
33eterinärbienfi. ÜRit beut erfteren ©efetje ift
ein roabrer gortfajritt im ©efunbb, citêbtenfte
ju bejeidjnen, ba eë einerfeitê bie ÜRobilifation beë

Sanitäte=(Sorpe burd) bie SSilbuug oon SRegionat*

£jofpitälern erleiajtert, anbrerfeitë ben SRegimentë*

©efnnbbeitêbienft niajt unerbeblidj entlaftet, inbem
bei fleinen ©arnifonen unter 300 ÜRann ber frante
ÜRilitär im (SiDil=§ofpitat oerpflegt roirb. 3m
letzteren galle fiat ber SRegimentë »Slrjt aUerbingë
baê SRedjt, ben Äranfen ju befudjen, barf fiaj aber
unter feiner SSebingung in bie ärjtlidje S3eb,anblung

eiumifdjen.
SDaê SReglement über ben 33eterinärbienft

enthält aufeer ben reoibirten, biëlang gültigen S3or=

fdjriften ein neueê Äapitel, roelajeê bie SDienftob*
tiegenbeiten im gelbe präciftrt. SDiefe roeife 93or=

fidjt beroeiët, bafe man im galle ber ÜRobilifation
niajt meljr Sllïeê ber metjr ober roeniger glücflidjen
3mprooifaticn ber jroötften ©tunbe überlaffen uub
niajt nod) einmal unangenebmen Stäufdjungen ent*

gegengeben roill. — SDen franjöfifdjen Stfjierärjten
ift b'nfiuo auaj birefte ©trafbefugntfe über Unter*
offijiere, SSrigabierë, .Çiuffctjmtebe uub ©olßaten für
atte in itjrer SDienftfpb^äre liegenben 93ergel)en ein=
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Wie ungleich schneller arbeitet die BoufsoleBctboy!
Der Croquirende stellt stch in 0 ans, und findet
(H - 290° und O v - 70° in zwei einfachen
Ablesungen und damit dcn Winkel 0 L ohne jcg
liche Berechnung.

Wir haben mit Absicht beide Verfahren einander
gegenüber gestellt, um die Schnelligkeit und
Einfachheit dcs Betboy'fchcn besser hervorzuheben. In
der That, die Nafchheit bei der Beobachtung der
Winkel im Terrain, welche die stenometrische Boussole

ermöglicht, sowie die Einfachheit und Leichtigkeit,
mit welcher ste durch Ziehen von Parallelen mittelst
der Nichtnngs Nadel auf das vorbereitete Papier
übertragen werden, kann nicht größer sein. Das
Verfahren ist so einfach und leicht verständlich und
liefert dabei so genügend genaue Resultate, daß cö

sich auch bei weniger vorgebildeten Milizcn baldigst
Eingang verschaffen wird, zumal die Bousfole Betboy
auch im bürgerlichen Leben manchen Nutzen bieten

dürfte. — Man arbeitet so schnell mit dem Instrument,

daß der Führer einer Abtheilung, einer
Patrouille, den gemachten Marsch mit Hülfe der

Boussole, Uhr, Taschenbuch und Bleistift bei der

Rückkehr graphisch darstellen kann, ohne ihn im
Geringsten verzögern zu müssen.

Mit der Betboy'schen Boussole und einer SpezialKarte

der Gegend, auf welcher man einen Gradkreis,

mit 360° gcgen Norden gerichtet, zieht, kann

man stch auch nicht verirren. Gesetzt, eine Schleich-

patronille von zwei Mann solle durch den Suhr-
hard gehen, um gedeckt an der westlichen Lisière
das Armenhaus von Buchs nnd beim Punkt 379
der Spezialkarte das Dorf Rohr zu beobachten. —
Sie dringt in der Richtung 230° vom Suhrhard-
feld beim Punkt 380 in den Wald ein, marschirt
20 Minuten in dieser Richtung (1600 Meter),
ändert fle dann ans 270° (Richtung des

Armenhauses), als ste nach 5 Minuter (400 M.) durch

das plötzliche Erscheinen des Fcindcs gezwungen
wird, die Richtung 40° einzuschlagen. — Nach 25
Minuten (200U Meter) macht der Führer Halt und
beschließt, direkt auf die Lisière, Rohr gegenüber,

zu marschiren. Er hat jetzt nur die drei Richtungen
230° mit 1600 Meter, 270« mit 400 M. und 40«

mit 2000 Meter mit Hülfe feines eingetheilten
Gradkreises nach dem Maßstabe der Karte
einzutragen, um den Punkt zn bestimmen, wo er sich

augenblicklich befindet. Von diesem Punkte zieht er
eine Linie nach der dem Dorfe Rohr gegenüberliegenden

Waldlisiere, Punkt 379, und sindet die

Richtung 250°, welche er mit der Boussole
aufsucht und in ihr fortmarschirt, bis die Lisiere
erreicht ist.

Dies Beispiel zeigt, welche Resultate bei

richtigem Gebrauch der Betboy'schen Boussole zu
erreichen sind. Selbstverständlich können sie keinen

Anspruch auf rigouröse Genauigkeit machen. Die
ist im Felde oder bei größeren Uebungen auch nicht

erforderlich, denn es wird im gewählten Beispiele
ziemlich gleichgültig sein, ob der Führer den Punkt
379 wirklich erreicht, vorausgesetzt, daß er nur an

irgend eine Stelle der Waldlisiere, Rohr gegen¬

über, gelangt, die ihm die Möglichkeit dcr
Beobachtung dcs Dorfes gewährt. — Der Leser wird
aber ganz gewiß nicht verkennen, welchen Nutzcn
eine intelligente Truppe aus dem beschriebene.!,

höchst praktischen Oricntiruugsmittel ziehen kann,

wenn wir hinzufügen, daß eine Beobachtung mit
der Boussole (des Nachts mit Hülfe eines Streichholzes

zu machen) nicht mehr Zeit in Anspruch

nimmt, als die rapide Beobachtung eines Punktes
durch den Feldstecher, und ebenso bequem ist, als
diese.

Wir schließen die Beschreibung der neuen

Erfindung mit einer warmen Empfehlung an alle

Diejenigen — nicht allein militärischen Kreisen
angehörenden — Personen, die sich viel im Terrain
bewegen, Forstmänner, Landwirthe, Jäger, vor Allem
Touristen und Alpen-Ctubisten mit der Ueberzeugung,

daß das handliche Instrument vermöge seines billigen
Preises auch in diesen Kreisen stch rasch Freunde
erwerbcn und vielfachen Nutzen gewähren werde.

Die Pariser Buchhandlung Delagrave, 58 rue
clss Cooles, hat die Bousfole Betboy edirt und

wird gewiß zur Bequemlichkeit des Bezuges für das

schweizerische Publikum ein Depot in der Schweiz

errichten. v. g.

Die fortschreitende Entwickelung dcr

europäischen Heere.
Von I. ». Scriba.

(Schluß.)

In Bezug auf dcn Gesundheitsdienst der
Armce müssen wir zweier Thatsachen erwähnen, die

von großer Bedeutung für das Wohl der Armee
sind. Die eine betrifft das von Kammer und Senat
angenommene Gesetz über die Hospitäler (loi
sur les serviee-s Irogrzitaiierg), die andere das neue,
bereits in Kraft getretene Reglement über den
Veterinärdienst. Mit dem ersteren Gesetze ist
ein wahrer Fortschritt im Gesundheitsdienste
zu bezeichnen, da cs einerseits die Mobiiisation des

Sanitüts-Corps dnrch die Bildung von Negional-
Hospitälcrn erleichtert, andrerseits den Negiments-
Gesundheitsdienst nicht unerheblich entlastet, indem
bei kleinen Garnisonen unter 300 Mann der kranke

Militär im Civil-Hospital verpflegt wird. Im
letzteren Falle hat der Regiments-Arzt allerdings
das Necht, den Kranken zu besuchen, darf sich aber
unter keiner Bedingung in die ärztliche Behandlung
einmischen.

Das Reglement über den Veterinärdienst
enthält außer den revidirten, bislang gültigen
Vorschriften ein neues Kapitel, welches die
Dienstobliegenheiten im Felde präcisirt. Diese weise Vorsicht

beweist, daß man im Falle der Mobilisation
nicht mchr Alles der mehr oder weniger glücklichen

Improvisation der zwölften Stunde überlassen und
nicht noch einmal unangenehmen Täuschungen
entgegengehen will. — Den französischen Thierärzten
ist hin fin o auch direkte Strafbefugniß über
Unteroffiziere, Brigadiers, Hufschmiede und Soldaten für
alle in ihrer Dienstsphäre liegenden Vergehen ein-


	Die Boussole Betboy und ihr Gebrauch zur Terrain-Aufnahme

